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Berlin den 3. März Se. Majeſtäaͤt der König 
haben dem Fuͤrſten Alexis zu Sayn⸗Wittgen⸗ 
ſtein den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnädigft ges 
ruht, den Geheimen Staats- und Kriegs⸗Miniſter, 
General der Infanterie, von Rauch, auf deſſen 
Anſuchen wegen ſeiner geſchwaͤchten Geſundheit mit 
Penſion in den Ruheſtand zu verſetzen, jedoch mit 
der Beſtimmung, daß derſelbe noch ferner zur Aller⸗ 
hoͤchſten Dispoſition geſtellt bleibe und mit Beibe⸗ 
halt ſeines Verhältniffes als Chef des erſten In⸗ 
fanterie⸗Regiments. 

An die Stelle deſſelben haben Se. Majeftät der 
Koͤnig den General der Infanterie, von Boyen, 
zum Geheimen Staats- und Kriegs⸗Miniſter zu 
ernennen geruht. : 


Der Kaiferl. Oeſterreichiſche General⸗Major von 


Heß iſt nach Wien abgereiſt. 


nn 


Aus land. 


Rußland und Polen. 

St. Peters burg den 23. Febr. Se. Majeftät 
der Kaiſer haben auf den Antrag des Miniſter⸗Co⸗ 
mite's genehmigt, daß während des Zeitraumes 
eines Jahres in der ganzen Ausdehnung des Ruſſi⸗ 
ſchen Reiches Beiträge zu dem in Thorn projektir⸗ 
ten Kopernikus⸗Denkmale geſammelt werden dürfen. 
Den Koſaken an der Kaukafiſchen Gränglinie iſt 
die Befreiung von gewiſſen Abgaben bewilligt worden. 


Frankreich. 


Paris den 26. Febr. Die Frage, ob der Mar⸗ 
ſchall Soult wirklich mit der Entwaffnung zu be⸗ 
ginnen gedenke, oder nicht, beſchaͤftigt die hieſigen 
Blätter noch immer auf das Angelegentlichſte. Der 
Courier francais behauptet, daß der Plan des 
Marſchalls, den Effektiv⸗Beſtand auf 370,000 
Maun zu beſchranken, und dagegen die Reſerve auf 
120,000 Mann zu erhoͤhen, offenbar dem Zuſtande 
des bewaffneten Friedens ein Ende mache. Derfelbe 
koͤnne nicht anders gedacht werden, als mit einer 
aktiven Armee von 4 bis 500,000 Mann und einer 
eben großen Reſerve. Das Miniſterium möge fas 
gen, was es wolle, wenn der Marſchall Soult ſein 
Syſtem durchſetze, ſo ſei dies der Anfang der Ent⸗ 
waffnung. — Das Journal des Debats, welches 
aus allen Kräften die Anſicht vertheidigt, daß die 
Verminderung des Effektiv⸗Beſtandes, in der Art, 
wie ſie der Marſchall Soult vorgeſchlagen habe, 
durchaus kein Anfang der Entwaffnung ſei, wider⸗ 
legt heute das obengenannte Blatt, a 


Das Verlangen des Fuͤrſten von der Moskwa, 
feinen Sitz in der Pairs⸗-Kammer einzunehmen, hat 
einiges Aufſehen gemacht, da der Sohn des Mara 
ſchalls Ney früher erklart hatte, daß er niemals in 
die Pairs⸗Kammer eintreten werde, fs lange nicht 
das Andenken feines Vaters rehabilitirt worden ſei. 
Man behauptet, er ſei jetzt ſeinem Vorfatze nur 
deshalb untreu geworden, weil er felbft als Mit⸗ 
glied der Kammer die Reviſion des Prozeſſes ſeines 
Vaters beantragen wolle, i . 


Der Zuſtand des Herrn Delaroche, verantwortlz⸗ 


! 


* 
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chen Herausgebers des National, ſoll heute Hoff: 
nungslos ſein. 

Der General Bugeaud hat ſich am 2lſten d. M. 
in Toulon auf dem ‚Phaeton‘ eingeſchifft, um 
ſich nach Algier zu begeben. N 

Man verſichert, Herr Humann habe erklärt, daß 
keine Ruͤckſicht ihn wuͤrde zwingen koͤnnen, das 
Portefeuille der Finanzen zu behalten, wenn das 
Kabinet nicht ſofort die Entwaffnung begoͤnne. Man 
fügt hinzu, daß in Folge dieſer Drohung und um 


keine Aufloͤſung des Miniſteriums herbeizuführen, 


der Marſchall Soult der Budgets Kommiffion die 
Verminderung des Effektiv⸗Beſtandes fuͤr 1842 ans 
gezeigt habe. 5 
Börfe vom 25. Februar. Zu Anfang der 
heutigen Boͤrſe ſchien die Rente eine feſtere Haltung 
einnehmen zu wollen, das Geruͤcht aber, daß das 
Engliſche Miniſterium ernſtlich an eine Auflöfung 
des Parlaments denke, drückte die Courſe und ſtellte 
ſie ſchließlich etwas niedriger als geſtern. 2 
Großbritannien und Irland. 
London den 23. Febr. Die langen Debatten 
über die Irlaͤndiſche Wähler-⸗Regiſtrirung find in 
ihren Details für das Ausland von wenig Jntereſſe, 


ſo wichtig auch die Entſcheidung über die Sache 


für das Schickſal des Miniſteriums werden kann. 
Das Prinzip, um welches es ſich handelt, iſt von 
miniſterieller Seite offenbar Erweiterung, auf Sei⸗ 
ten der Tories aber Beſchraͤnkung des Wahlrechts 
in Irland, wenn man ſich lauch von beiden Seifen 
bemüht, dieſe Zwecke zu verdecken und die Sache 
ſo darzuſtellen, als ob es einem Jeden nur darum 
zu thun wäre, Betrug und Ungerechtigkeit bei der 
Nachweiſung des Wahlrechts zu verhindern. 

Auf der Juſel Mauritius hatte, nach Berich⸗ 
ten vom 21. November, der Befehl des dortigen 
Gouverneurs, Sir Lionel Smith, daß alle Franzo⸗ 


fon. die Inſel zu verlaſſen Hatten, große Beſtuͤrzung 


verurſacht. a i - 
„Nachrichten aus Jamajka vom 20, Januar zus 
folge, hatte, wegen der fortdauernden Unruhen in 
Neu⸗Granada, der Britiſche Konſul zu Carthageng 
es für noͤthig erachtet, zwei Kriegsſchiffe von der 
Weſtindiſchen Station herbeizurufen und das eine 
zu Carthagena, das andere zu Sauta Martha ſich 
aufſtellen zu laſſen, um das Britiſche Eigenthum 
zu ſchügen. een en 


ge Ned + Dort war beim Abgange der letzten 


Nachrichten das Gerücht verbreitet, England mache 


bereits außerordentliche Ruſtungen wegen der Macs 


leodſchen Angelegenheit. N — n 

Das neue Parlament der beiden vereinigten Pro⸗ 
vinzen bon Ramada wird fig), wie man glaubt, 
im Mai verſammeln, und zwar zu Ringfton in 
Ober⸗Kanada, welches zur Hauptſtadt der Kanadi⸗ 
ſchen Union erklärt iſt tt 
Der Haupt⸗Einwand der Tories gegen die mini⸗ 
eriehe Bil. über die Waͤhler⸗Regiſtrirung in Irland 


ER N 8 z 


tigt allgemein die Aufmerkſamkeit, beſo 


,, 


* 
iſt, daß die jetzige Qualifikation von 10 Pfd⸗ danach 
auf 5 Pfd. herabgeſetzt 5 foll. 4 5% — 

Eine Feſtung, welche von Perſien auf Englands 
Verlangen geraumt werden ſoll, und deren Oecupa⸗ 
tion noch den einzigen Differenz⸗Punkt zwiſchen den 
beiden Regierungen abgiebt, heißt Gorian und liegt 
am Eingange des Thales, durch welches man nach 
Herat gelangt. Perſien beſetzte dieſelbe, als es 
feine Expedition gegen Herat unternahm, von der 
es in Folge der drohenden Maßregeln, welche Eng: 
land dagegen ergriff, wieder abftand, jedoch ohne 
Gorian zu raͤumen, deſſen Zurückgabe an die Regie⸗ 
rung von Herat als Bedingung für die Wiederan⸗ 
knüpfung der diplomatifchen Verhältniffe Englands 
mit Perſien verlangt wird. Dieſe kleine Feſtung 
foll für Herat in militairiſcher und finanzieller Hinz 
ſicht von großer Wichtigkeit fein, und die Unabhäne 
gigkeit und Stärke von Herat wurde von Lord 
Melbourne als hoͤchſt wichtig für Englands Herr: 
ſchaft in Oſtindien erklaͤtt. 

Berichte aus Irland klagen wieder über Gewalt⸗ 
thätigkeiten, die in der letzten Zeit dort an mehre 
ren Orten zwiſchen Orangiſten und Katholiken von⸗ 
gefallen ſind. ’ | 


: 5 Spanien. N 

A Madrid den 5. Februar. Die Zuſammenzie⸗ 

hung ſo vieler Truppen um die Houpkſtadt beſchäf“ 
ſond 8 der 


furchtſamen Perjonen, die dem Gang An 
genheiten fernſtehen. So geht heute das Gerücht, 
die Truppen werden bei der großen Revue, die in 
den erſten Tagen des naͤchſten Monats ſtattfinden 
ſoll, unter allgemeinem Ausruf verlangen, der Her⸗ | 
zog von Vittoria folle als einziger Regent des Koͤ⸗ 
nigreichs proklamirt werden. Wie dem nun auch 
ſei, ſo iſt man doch hinſichts der großen Revue auf 
Außerordentliches gefußt. . 
Briefen aus Soria zufolge, iſt der dortige kom⸗ 
mandirende General Albuin, weil er nach einer 
Revue der National- Garde erklart hatte, daß er 
ein Corps, wie das ihrige, mit der Halfte der Liz 


nientruppen ſchlagen würde, durch die Einwohner 


gezwungen worden, den Befehl niederzulegen und, 1 
um einem Aufſtande vorzubeugen, die Stadt zu 
verlaſſen. 5 ; 


De a ela n d 
München den 25. Febr. (A. 3 
hier im Leuchtenbergiſchen Pal 
Ruſſiſcher Feldjaͤger brachte die 


ekommener 
Nachricht, daß die 
Vermählung des Großfürſten⸗Thronfolgers am 18. 
April Griechiſchen Style (30. April uuſerer Rech⸗ 
nung) ſtatthaben wird. Die Abreiſe der Leuchten⸗ 
bergiſchen Herrſchaften ſchon nach der Mitte des 
Maͤrz dürfte darum um ſo feſter ſtehen, als die 7 
Wege als ſehr ſchlimm geſchildert werden, und Ihre 
Kaiſerl, Hoheiten geſonnen ſind, in Weimar, Dres⸗ 2 
den und Berlin zu Beſuchen einzuſprechen.— 


+ 
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ein e ich ine i; 
Bon der Aar den 19. Febr. (A. 3.) Wie ich 
Ihnen in einem früheren Schreiben berichtete, iſt 
wenig Ausſicht vorhanden, daß die Tagſatzung 
einen entſcheidenden Beſchluß in der. Kloſter⸗-An⸗ 
gelegenheit faſſen werde. Dagegen glaubt man, 
daß ſich die Mehrzahl der Kantone gegen jede au: 
ßere Einmiſchung gusſprechen werde; denn ſelbſt 
diejenigen Stände, welche die Zurücknahme des 
Klofter = Aufhebungsbeſchluſſes verlangen wollen, 
werden gegen außen die Rechte det Eidgenoſſenſchaft 
pvertheidigen. Als Herr Degliſe, der Praͤſident des 


großen Raths im Kanton Freiburg, denfelben, ent⸗ 


ließ, ſagte er unter Auderm: „Sollten ſich aber 
fremde Mächte in unſere Angelegenheiten miſchen 
wollen, ſo laßt uns Alle für Einen zuſammen⸗ 


ſtehen und jeden Verſuch einer Intervention feſt 


zurückweiſen.“ Dieſe Worte find um jo bedeutungs⸗ 


voller, als Herr Degliſe in keiner Beziehung glinz 
ſtig gegen Aargau geſtimmt iſt, weshalb ihn denn 
auch der große Rath zum erſten Geſandten bei der 
Tagſatzung ernannt hat. . 
Bern den 19. Febr. Nachdem nun mit Eins 
ſchluß Unterwaldens fünf Kantone mit dem Begeh⸗ 
ren eingekommen waren, daß eine außerordentliche 
Tagſotzung abgehalten werde, iſt dieſe wirklich auf 
den 15. März vom Vororte einberufen worden. 

; Defterreicd, . 

Ueber den Abzug der 


Deſterr. Beobachter: „Die in dem Freiſtaate 


Krakau gefährdete geſetzliche Oronung hatte vo 
einiger Zeit ben heben Seien bleiben, 
Oeſterreich, Preußen und Rußland, die Pflicht 


auferlegt, der Sicherung der Ruhe daſelbſt durch 
das Einrücen. einer Beſatzung die noͤthige Buͤrg⸗ 
ſchaft zu gewähren. Nachdem nunmehr die Urſa⸗ 
chen, welche dieſe Maßregel veranlaßten, beſeitigt 
find, und die Reorganiſirung und Komplettirung 
der Krakauer Miliz, welche die Ordnung im Frei⸗ 
ſtaate zu handhaben hat, vervollſtaͤndigt iſt, ſo hat, 
im Einverftäudniffe der hohen Schutzmaͤchte mit 
dem Senate des Freiſtaats, am 20ſten d. M. der 
in Krakgu noch allein zurückgebliebene Theil jenes 
Hulfs⸗Corps, aus Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Truppen 
beſtehend, die Stadt geräumt.’ 

Die eben eingetroffene Türkiſche Poſt bringt Nach⸗ 


richten aus Kanſtantinopel bis zum 10ten d. M. 


Die wichtigſte derſelben iſt der Erlap einer gedruck⸗ 
ten Bekanntmachung, in welcher der Eutſchluß des 
Sultans, Mehmed Ali die Erblichkeit des Paſcha⸗ 
liks von Aegypten zu verleihen, ausgeſprochen und 
zugleich anerkannt wird, daß der Paſcha feine Un⸗ 
ferwerfung unter die Befehle Seiner Hoheit in al- 
len Dingen bewaͤhrt habe. Der Juveſtitur⸗Fer⸗ 
man war noch nicht erſchienen. 
eigenen Komm 
bracht werden. 


> 


ſſair der Pforte nach Alexandrien ger 


Er ſoll durch einen 


Schweden und Norwege u. 

Stockholm den 2. Febr. (A. 3) Hier nimmt 
die Spannung ſichtlich zu, und die verſteckten An⸗ 
griffe gegen den König werden haufiger. Das 
Haupt⸗Intereſſe dreht ſich gegenwärtig nicht mehr 
um die Verfaſſungs⸗Veraͤnderung, denn dieſe iſt in 
den weſentlichen Punkten entſchieden, mag ſie nun 
etwas früher oder ſpäter eintreten, ſondern um die 
Deckung der Schulden der Miniſter-Kaſſe, die anf 
775,000 Rbthlr. angegeben ſind, von andern aber 
viel höher berechnet werden. Indeß iſt es hier kei⸗ 
neswegs die Summe, un die es ſich handelt, ſon⸗ 
dern der Rechtspunkt, den man mit Gluͤck gegen 


die Regſerung benutzt hat. Faſt im ganzen vorigen 


Jahr hielt man damit auf beiden Seiten etwas zus 
rück, und hätte die Regierung zeitig in der Verfafs 
ſungsfrage nachgegeben, ſo iſt kaum zu zweifeln, 
daß die Stände dieſe alte Sünde der Miniſter-Kaſſe, 
oder wie andere ſagen der Theater⸗Kaſſe, mit dem 
Mantel der Liebe bedeckt hatten. Jetzt iſt die Sache 
zu weit gegangen und zu oͤffentlich geworden; ſie 
kann nicht mehr unter der Hand abgemacht, ſon⸗ 
dern muß oͤffentlich verhandelt und entſchieden wer⸗ 
den. Schon wird vorgeſchlagen, die Stande ſoll⸗ 
ten die auswärtigen Gläubiger dieſer Kaſſe um der 
Ehre der Nation willen bezahlen, nicht aber die 
inländiſchen (wozu der Koͤnig ſelbſt mit 100,000 
Rbthlr. gehören ſoll), da dieſe hätten wiſſen und 
bedenken ſollen, daß die Regierung ohne Zuſtim⸗ 
mung der Stände keine Aulehen machen koͤnne. 
Wo ſolche Dinge zur Sprache kommen, tritt die 


Geldfrage in den Hintergrund, um jo mehr, da 
man den Einzelheiten dieſer Sch 


uld immer mehr 
auf den Grund zu kommen ſucht. a 
Italien : 

Von der Italieniſchen Gränze den 13. Fe⸗ 
bruar. (Köln. Ztg.) Berichten aus Rom zufol⸗ 
ge iſt daſelbſt ein neuer Bevollmaͤchtigter des Kai⸗ 
ſers von Rußland angekommen, deffen Aufgabe ſeyn 
ſoll, die zwiſchen Rußland und der Roͤmiſchen Cu⸗ 
rie obwaltenden Differenzen auszugleichen, beſon⸗ 


ders jene, welche wegen Einſegnung der Ehe der 


Großfurſtin Marie mit dem Herzöge von Leuchten⸗ 
berg und wegen Entfernung des Biſchofs von Pod⸗ 
lachien entſtanden find, Der mit diefer außerordent⸗ 
lichen Miſſion Beauftragte iſt der Kaiferlich Ruſſi⸗ 
ſche Staatsrath von Fuhrmann. c! 
a S Deere, 
Konſtantinopel den 6. Februar. (A. Ztg.) 
Vorgeſtern iſt aus Alexandrien ein Schreiben Mes 
hemed-Aly's an den Groß⸗Weſier Rauf Paſcha eine 
getroffen, worin dieſer erſucht wird, die Dankſa⸗ 
gung des Vice-Koͤnigs für die gnaͤdige Verleihung 
des Paſchaliks von Aegypten für ihn und ſeine 
Nachkommen an den Stufen des Großherrlichen 
Thrones niederzulegen. Zugleich bittet Mehemed 


) Den neueſten Nachrichten zufolge iſt derſelbe, ohne 


vorhergehende Krankheit, plötzlich in Rom geſtorben. 
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Ali um die Gnade einer baldigen Belehnung. Nach 
den Anſichten Lord Ponſonby's ſollten, wenn die 


Inveſtitur bes Vicekoͤnigs von der Pforte als drin⸗ 
gend betrachtet werden follte, zwei Punkte wenig⸗ 
ſtens nicht ſogleich erledigt, ſondern einer reifern 
Prüfung unterworfen werden. Sie betreffen die 
Finanzverwaltung und das Militairweſen. Daß die 
Pforte das Finanzweſen als ein Majeftätgrecht für 
ſich ausſchließlich in Anſpruch zu nehmen geſonnen 
war, leidet keinen Zweifel. Schon vor mehreren 
Wochen, als man die Defterdare und Muhaſſils für 
die Provinz Syrien ernannte, wurden auch die Def: 
terdare und Muhaſſils für Aegypten defignirt. Es 
war in Antrag, von den durch Osmaniſche Beam⸗ 


ten ausgeſchriebenen Steuern ein Drittel Mehemed 


Ali zur Beſorgung der Adminiſtration zu überlaſ⸗ 
ſen, die andern zwei Drittel ſollten in den Groß⸗ 
herrlichen Schatz fließen. Spaͤter wurde in den Vers 
handlungen häufig von einem von Mehemed-Ali zu 
leiſtenden jährlichen Tribut geſprochen, was die Sach⸗ 
lage natürlich verrückte und die beabſichtigte eigene 
Finanz⸗Adminiſtration der Pforte in Hintergrund 
ſchob. In Hinſicht des Militairweſens ſcheint die 


urfprüngliche Idee des Divans durch die von Me⸗ 


hemed Ali freiwillig an die Pforte erfolgte Abtre⸗ 
tung der Aegyptiſchen Beſatzung der heiligen Städte 
in ihrer moralifchen Kraft geſchwächt worden zu 
ſeyn. Dies die Gründe, warum der Großbritan⸗ 
niſche Botſchafter für den Augenblick dieſe zwei Ge⸗ 
genftände vorläufig zu beſeitigen und ihre Entſchei⸗ 
dung zu vertagen ſtrebt. Auch hier dürfte die Ent⸗ 
gegnung der anderen Mächte, daß dies Alles zu 
beſtimmen ausſchließlich die Sache der Pforte ſei, 
und daß die Thaͤtigkeit der Europälſchen Repraͤſen⸗ 
tanten auf Ertheilung eines wohlgemeinten Raths 
ſich zu beſchranken habe, den Sieg davontragen, 
was ohne Zweifel nichts anderes bedeuten kann, 
als daß auch die genannten zwei Punkte unverzuͤg⸗ 
lich erledigt werden ſollen. Daraus kann man fer⸗ 
ner leicht argumentiren, daß die Vorlage der zu trefz 
fenden Anordnungen und eine Verathung über dies 
ſelben in London als überflüffig ſich herausſtellen 
werde. Ueberhaupt geht das Streben der meiſten 
dahin, die Sache zu pouffiren, und der Ruſſiſche, 
Oeſterreichiſche und Preußiſche General- Konful 
(Graf Medem, Herr v. Laurin und Herr v. Wagner) 
treffen bereits Anſtalten zu ihrer Ruͤckkehr nach 
Alexandrien. — Die Kabalen, die gegen Reſchid 
Paſcha in der letzten Zeit in Bewegung geſetzt wur⸗ 
den, ſind — wenigſtens für diesmal — zu nichte 
gemacht worden. 8 a 
Konſtautinopel den 8. Februar. Man weiß 
hier ſicher, daß Lord Ponſonby feinen größten 
Einfluß anwendet, um den Ferman der Juveſtitur 
5 Mehmed Ali fo nachtheilig als möglich zu ge⸗ 
falten. Er bietet Alles auf, um die Aegypti⸗ 


ſche Marine zu vernichten und den Vicekoͤnig fo, 


zu beſchraͤnken, daß er ein bloßer Schatten des 


Sultans ſeyn ſoll. Allein der edle Lord findet, 
wie es ſcheint, heftigen Widetſtand bei feinen diplo⸗ 
matiſchen Kollegen, welche ganz andere Inſtruktio⸗ 
nen erhalten zu haben ſcheinen. Indeſſen hat dies 
ſes die Abſendung des Fermans bis zur Stunde ver⸗ 
zoͤgert und das Reichs⸗Konſeil berathet ſich noch 
über die einzelnen Punkte des Fermans. — Meh⸗ 
med Ali ſcheint Winke von Allem zu haben, was 
hier vorgeht. Er iſt dem Ferman bereits mit meh: 
reren Maßregeln zu vorgekommen, denn nach den 
neueſten Nachrichten aus Alexandrien vom 27. 
Januar hat er alle Monopole abgeſchafft und 
den Handel, mit Ausnahme der Baumwolle, 
freigegeben. Der Engliſche mit der Pforte geſchloſ⸗ 
ſene Handels-Traktat hat ſonach bereits ſeine An⸗ 
erkennung gefunden und Mehmed Ali wird jetzt for 
hin die Engliſchen Intereſſen vorzuͤglich ſchonen. 
Lord Ponſonby hat unſtreitig nur die Verkheidigung 
dieſer im Auge. — Im Palaſt des Sultans erwar⸗ 
tet man ſtuͤndlich die Entbindung einer Frau des 
Sultans, ſomit wäre dieſer ſeit 1; Jahten mit 
Kindern beſchenkt worden. — Die Peſt iſt in Sy⸗ 
rien, Aegypten und Natolien ausgebrochen. ; 
Konſtantinopel den 10. Febr. Seit der Ruͤck⸗ 
kehr des Mazloum⸗Bey aus Alexandrien und 
nach dem Kourban Bairamfeſt fanden wieder Kon⸗ 
ferenzen der Tuͤrkiſchen mit den alllürten Miniſtern 
ſtatt, und es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß 
der Ferman, wegen der zukünftigen Civil⸗ und Mi⸗ 
litär⸗-Adminiſtration Aegyptens, Gegenſtand dern 
Berathung iſt. Nach beendigten Konferenzen begab 
ſich Reſchid Paſcha in den Divan, allwo die Reichs⸗ 
würden und der Scheik⸗Islam feiner harrten. Die 
Feinde Mehmed Alli's boten Alles auf, um dieſen 
Ferman mit recht demuͤthigen Bedingniſſen zu ver⸗ 
ſehen. Es iſt indeſſen gelungen, die Hauptbeding⸗ 
niſſe in Einklang mit den Anſichten der Allürten, 
feſtzuſetzeu. — Ibrahim Paſcha's Armee iſt nach 
den neueſten Nachrichten aus Alexandrien am 2. d. 
an den Gränzen Aegypten's eingetroffen. Achmed 
Paſcha Menikli hatte auf dem Ruͤckzug Jericho 
eingeaͤſchert, weil die Einwohner auf die Aegyptier | 
geſchoſſen hatten. Der größte Theil der Syrifchen 


Truppen hat bei Gaza die Aegyptiſche Armee ver⸗ 


laſſen, ſo daß gegen 5000 Mann abfielen. Com⸗ 

199 0 Napier war von Cairo zurück nach G 
geeilt, um ſich mit dem General Jochn Hi 
ſicht des ferneren Abzugs der Aegypfier, PD denen 
die Syrier nun geſchieden ſeyn ſollen, zu verabreden. 
Mehmed Ali hatte den Commodore Napier erſucht, 
zur Beſeitigung jeder weiteren Differenz nach Sn 
zu eilen. — Nach Berichten aus Beyrut vom 29. 


0 
0 


war die Ruhe in Syrien fo ziemlich hergeſtellt. Ole 


Katholiken in Hama und Homs waren von den g 
Gtiechen, ſo 151 f. Jeruſalem ſehr belaſtigt worden. 
Vereinigte Staaten von Nord⸗ Amerika. 
New⸗Mork den 2. Febr. Im Kongreß iſt üben 
die Feſtnehmung des Herrn Mac Leod nicht weitet 


Mannſchaft unſerer Schiffe zu Krüp 
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debattirt worden, aber das e D 
Niagara⸗Gräͤnze erſcheinende Blakt Commercial 
bringt folgende Nachricht: „Am Mittwoch ftellten 
die Herren Brotherſon aus Queenſtown und Buell 
aus Lockport die erforderliche Kaution für Herrn 
Mac Leod, worauf dieſer fogleich aus feiner Haft 
entlaſſen wurde. Kaum war er aber in Freiheit, 
ſo wurde er von einem zahlreichen Haufen bewaff⸗ 
neter Leute, angeblich 2 — 300 Mann überfallen 
und mit Gewaft ins Gefaͤngniß zurückgebracht, 
wo er ſich noch befindet.“ Man glaubt, daß dieſe 
Gewaltthätigkeit von den Eigenthümern des zerſtoͤr⸗ 
ten Dampfbootes „Caroline“ ausgegangen iſt, die 
gegen Herrn Mac Lepd Rache ſchnaubten. 


Der Daily-Demokrat von Rocheſter klagt dage⸗ 


gen über eine neue Gewalthandlung der Britiſchen 
Kolonial⸗Behoͤrden, die, wie dieſes Blatt berichtet, 
zu Presque⸗ Isle den Amerikaniſchen Schooner 
„Clewellyn“ weggenommen hätten, und er fordert 
die Amerſkaniſche Regierung auf, ſchleunigſt Ger 
nugthuung zu verlangen. Aus welchem Grunde. 
dieſes Fahrzeug in Beſchlag genommen worden, 
fagt das genaunze Blatt nicht, vermuthlich aber 
wegen Schmuggelei, „Wenn es“, fügt der Demo- 
krat hinzu, „in Friedenszeiten, wo keine Aufre⸗ 
gung einen ſolchen Schritt bemaͤntelt, einem ſoͤld⸗ 
neriſchen Zoll⸗Beamten auf der anderen Seite des 
Waſſers erlaubt ſein ſoll, unſeren Buͤrgern durch 
Liſt und Trug ihr Eigenthum zu entreißen und eine 
zügelloſe Soldatesfa dazu zu dingen, daß ſie die 
eln mache, 


4 


ſo wäre es beſſer, man ſagte uns das gleich, damit 


€ 


wir uns zur Selbſtvertheidigung rüſten können. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Juhalt des Poſener Amtsblatts No. 9. v. 2. d.: 
4) Bericht über den Geſundheitszuſtand der Beſchäͤ⸗ 
ler des Koͤnigl. Landgeſtuͤts in Zirke. — 2) Ver⸗ 
zeichniß derjenigen Straßen, auf welche die Verord⸗ 
nung vom 16. Juli 1838, die Kommunikatlionsab⸗ 
gaben betreffend, Anwendung findet. — 3) Verle⸗ 
gung der Jahrmaͤrkte: a) zu Jaraczewo vom 5. 

(pril auf den 29. Maͤrz C.; o) zu Oſtrowo auf den 
26. April, auf den 10. Juli, auf den 20. Septbr., 
umd auf gen i des, e) zu Tirſchtiegel vom 26, 
April auf den 19. Aprfl e. — 4) Sperre von 2 Ort⸗ 
ſchaften wegen Ausbruchs von Vlehkrankheiten. — 
5) Belobung des Gutsbeſitzers Herrn v. Taczano⸗ 
wski auf Graboſzewo, der ſich durch neue Wege⸗ 
Anlagen und Bepflanzung derſelben mit edlen Bau: 
Bu an Det. : 8 

ach Ausweis der Liſten des Polizei⸗ n 
Bureau's ſind im verfloſſenen Mont i 8 
Fremde in Poſen eingetroffen. ; 
Bromberg. Ein großartiges Denkmal zu 
Ehren des verſtorbenen Könige wird in unſerer 


zu Buffalo an der 


gen ſtudirte, 


Gegend erbaut werden. Der hieſige Conſiſtorial⸗ 
Rath Romberg bereitet die Herausgabe einer Samm⸗ 
lung von etwa 50 vorzüglichen, von Preußiſchen 
Geiſtlichen herrührenden Gedaͤchtnißpredigten auf 
den verſtorbenen König vag, aus deren Ertrag eine 
evangelifche „Friedrich-Wülhelms⸗Kirche“ an einem 
Ort erbaut werden ſoll, wo eine ſolche ſchon lange 
dringendes Bedürfniß war. Der Ertrag wird ge⸗ 
mäß den Zuſagen, die dem Herausgeber im In⸗ 
und Auslande, ſelbſt in den hoͤchſten Kreiſen ge⸗ 
worden ſind, ſehr bedeutend ausfallen, und das mit 
dem Namen des verftorbenen Königs geſchmückte 
Gotteshaus gewiß noch in fpäten Zeiten als ein 
deſſelben würdiges Denkmal daſtehen. 0 . 

Münfter den 20. Febr. Selten hat eine Er: 
ſcheinung hier ſo viel Aufſehen gemacht, als die 
Ankunft des Biſchofs von Eichſtaͤdt, Grafen von 
Reiſach, Hausprälaten des Papſtes und ehema⸗ 
ligen Direktors der Roͤmiſchen 0 de 
propaganda ſide, welcher am 31. Januar d. J. 
Abends ſpaͤt hier eintraf, gleich vor die Wohnung 
des Erzbiſchofs von Köln fuhr, aber, da der 
ſchwache Greis ſich bereits zur Ruhe gelegt hatte, 
feinen Beſuch des andern Tags früh erneuerte. 
Mehrere Konferenzen hatten nun in den erzbiſchoͤf⸗ 


lichen Angelegenheiten bis zum 4. Febr. ftatt, denen 


auch, wie man ſagt, die wuͤrdigſten Theologen und 
einſichtvolle Freunde des Erzbiſchofs beiwohnten. 
Es gingen darauf Eſtaffetten nach Berlin ab. Der 
Biſchof von Eichſtaͤdt, welcher ehemals in Goͤttin⸗ 
traf am 5. Februar Abends in Pader⸗ 
born ein, las am andern Morgen eine Meſſe in der 


daſigen Domkirche, beſuchte um 8 Uhr den Biſchof 


von Paderborn, Freiherrn von Ledebur, und rei⸗ 
ſte um 10 Uhr nach Frankfurt g. M. ab. 
Schweidnitz den 25. Febr. Am 11. d. Mid, 
feierte der Urſulinerinnen-Convent dahier ein 
recht erhebendes Feſt! Vier Novizinnen: Ur⸗ 
ſula Kaifer, Antonia Fuhrig, Leopoldina Hünert 
und Stanislai Zimmermann legten die Ordeusge⸗ 
lübde ab; rauſchende Feierlichkeit war abſichtlich 
vermieden worden, und nichts ſtoͤrte daher die from⸗ 
men Gefuͤhle, welche der Akt an ſich ſchon erweckt, 
die aber noch durch die 405 Anrede des hier⸗ 
zu delegirten Kommiffatius, Herrn Erzprieſter und 
Curator Zahn, geſteigert wurden. LE 
Wir reden den Klöftern ſonſt nicht eben das Wort, 
allein wie man in Spanien mit den oft herrlichen 
und großartigen Kloſtergebaͤuden umgeht, das em⸗ 
pört jedes menſchliche Gefühl, in welchem der Kunſt⸗ 
finn nicht ganz erſtorben iſt. Das berühmte Kloſter 
des heil. Vincenz zu Salamanca, das wegen ſeiner 


worden war, wurde um 1000 Thlr. verkauft, nie⸗ 
dergeriſſen und eine Areng zu Stiergefechten dar⸗ 
aus erbaut. Aehnlich gings mit vielen andern. Es 
find meiſt Ausländer, welche die Gehaͤude kaufen, 


1 


I 


\ 


architektoniſchen Schönheit zum Spruͤchwort ge⸗ 4 


* 
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weil den Spanier Armuth oder religioͤſe Scheu ab⸗ 
hält, ein Gebot zu thun. Unter den Käufern was 
ren viele Engländer. 1 

Die Nachricht unſers Berliner Korreſpondenten 
von dem Tode benden Tiecks beſtaͤtigt ſich 
nicht. Gewiß werden 
teratur und Kunſt dieſe berichtigende Meldung mit 
Freude vernehmen. 4 

In Breslau iſt gegenwärtig die Sterblichkeit 
ſehr groß. In der Regel ſterben daſelbſt woͤchent⸗ 
lich 50 bis 60 Menſchen, in der letzten Woche aber 
farben 111. i 

Su Oſtpreußen lag in dieſem Winter der 

Schnee bis 18 Fuß hoch, ſo daß Haͤuſer und Doͤr⸗ 
fer bis zum Dach verſchneit waren. Dabei war die 
Kaͤlte bedeutend. Auf den Feldern fand man in 
dem Regierungsbezirk Gumbinnen 19 Perſonen er⸗ 
froren. Durch das eingetretene Thauwetter befürd)s 
tet man an der Memel große Ueberſchwemmungen. 
Unter den Schaafen und Pferden iſt die Influenza 
ausgebrochen, s 5 5 

Das Siebenbuͤrger Wochenblatt meldet Folgendes 
aus Bottoſchan vom J. Februar: „Nach einge⸗ 


tretenen milden Tagen, wo das Thermometer im 


Schatten + 89 R. zeigte, iſt der Winter hier aber⸗ 
mals mit allen ſeinen Schreckniſſen eingetreten. 
Nachdem es mehrere Tage hindurch ſtark geſchneit 


hatte, erhob ſich am 11. v. M. ein heftiger Nord⸗ 


„ 


Grunde gegangen iſt. e ei 
Ja ſſi ſollen über 40 Menſchen auf der Straße 


oſtwind, der immer ſtarker werdend, bis zum 16. 
fortdauerte, Unter beſtaͤndigem Schneefall brauſte 
er ſauſend durch die Luͤfte, trieb, in Wolken den 
Schnee emporwirbelnd, dieſelben vor ſich her und 
haͤufte ihn an vielen Stellen zu Bergen an. In 
dieſem Unwetter ſind viele Menſchen zu Grun⸗ 
de gegangen. Nur in den Umgebungen unſerer 
Stadt allein zahlt man 19, die erfroren find, 
darunter einen Bauer, der ſammt ſeinen Ochſen zu 
In den Umgebungen von 


umgekommen ſeyn, Auch die Woͤlfe ſind bei die⸗ 
ſem Wetter rebelliſch geworden, denn rudelweiſe ge⸗ 
hen fie auf Raub aus, fallen Heerden von Horn⸗ 
vieh und Schaafen an und verurſachen den hieſigen 
Landwirthen großen Schaden. Alles, was ihnen 
vorkoͤmmt, fallen fie an, und laſſen ſich durch 


nichts verſcheuchen.“ 5 N 


Bel Gothenburg wurden zwei Pferde an einem 
Schlitten, ‚während der Fuhrmann ſich entfernt 
hatte, von drei Wölfen angefallen und erwürgt. 
Als der Fuhrmann zuruͤckkam, hielten die Woͤlfe 
ihren Schmaus und ließen ſich gar nicht irre ma⸗ 


chen Bei Chriſtiansſand verfolgten fünf Woͤlfe 


die Poſt und flohen auch dann nicht, als nach ih⸗ 


nen geſchoſſen wurde. 


Der Pachter der Badener Hazardſpfele, 
Herr Benazet, hat ſich erboten, die Summe des 
Spielpachtes, die er jährlich bezahlt, um 4000 Fl. 


lle Verehrer deutſcher Li⸗ 


zu erhoͤhen, und alſo künftig 49,000 Fl. zu bezah⸗ 


len, wenn ihm geſtattet würde, das Konperſations⸗ 


haus und die Spiele ſtatt am 20. am 1. Mai zu 


eröffnen, 


Sonnabend den 6. Marz 1841. 1 
Großes Concert im Saale des Hötel de 


Saxe, gegeben von dem Pianiſten Dr. Charles 


Seymour Shiff und dem Koͤniglich Daͤniſchen 
Violjniſten Fred Lund. Das Nähere: werden die 
Zettel enthalten. 8 7 85 


Er : Srranntmagung 3 
Im Laufe dieſes Monats werden A) die hieſi⸗ 


gen Bäcker: 1) eine Semmel von 10 bis 18 


Loth für 1 fgr., 2) ein feines Roggenbrod von 22 
bis 63 Pfd. für 5 ſgr., 3) ein Mittelbrod von 5 
bis 7 Pfund für 5 ſgr., 4) ein Schwarzbrod von 
6 bis 12. Pfund für 5 for; — und B) die hieſis 
gen Fleiſcher: () das Pfund Rindfleiſch von 23 
bis 33 [gr., 2) das Pfund Schweinefleifch von 2% 


bis 3% ſgr., 3) das Pfund Kalbfleiſch von 2 bis 


33 ſgr., 4) das Pfd. Schoͤpſenfleiſch von 22 bis 32 
gr. verkaufen. — Bei vorausgeſetzter gleich guter 
Beſchaffenheit verkaufen am billigſten: 1) eine Sem⸗ 
mel von 18 Loth für 1 ſgr, die Backermeiſter Fei⸗ 


ler, Judenſtraße No. 3., 2) ein feines Roggenbrog 


Woſſerſtr 17.5 5) ein Mittelorod von 7 Pfd. 
fgr. die Bader Blaſzklewiez, Oſtrowek 16,, Ch 
lewski, Ritterſtraße 10., Hardege, 
Jagodzinski, Zawade 53., Kurezewski, St. Adal⸗ 
bert 14., Mlynkiewicz, St. Adalbert 33., Schnei⸗ 
der, St. Adalbert 6., Skawinski, Zawade 103.3 
4) ein Schwarzbrod von 12 Pfund für 5 ſgr. der 
Baͤcker Hartwig, Waſſerſtraße 17. 


von 63 Pfund fön 5 fgr, der Bädermeifter Hartwig, 


Uebrigens ſind die Verkaufspreſſe der einzelnen. 


Gewerbtreibenden aus den vom unterzeichneten Di⸗ 
rectorio beftätigten Taxen, welche in jedem Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale ausgehängt werden muͤſſen, zu erſehen, 
worauf das betheiligte Publikum hiermit aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. > N 
Poſen am 1. März 1841. = 

0 Königl. Polizei⸗Direktorſum. 
Daeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Glaͤubigern des am 17ten No⸗ 
vember 1837 zu Stow verſtorbenen, Nat ius 
Ignatz von Broniſz wird hierdur 
ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bei 5 
macht, mit der Aufforderung, ihre Auſprüche bins 
nen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie da⸗ 
mit nach $. 137. und folg. Th. I. Titel 17. Allg. 
Landrechts an jeden de nach Ver⸗ 
haͤltnig ſeines Erbantheils werden verwieſen werden, 
Poſen den 20. Februar 1844. 
Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht, 
II. Abtheilung. 


— 2 


Wallieche 35. 


—— MASFE 


1 20 RB re ae 
Ueber den Nachlaß‘ des am 2iſten März 1820 


zu Klein⸗Kaczkowo verſtorbenen Unterrichters 


Ignatz von Gorecki, und fsiner am ten Fe⸗ 
bruar 1832 ebendaſelbſt verſtorbenen Wittwe Mo⸗ 
nica gebornen Zaborska, iſt auf den Autrag der 
Boaneficial: Erben derſelben am 13ten November d. 
J. der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eroͤffnet 
worden. Pa FR 

Der, Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 
auf. den ken April a. k. Vormittags 
. 10 uh; 15 
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Pietz ker in unſerm Inſtruktiouszimmer an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwauigen Vorrechte verluftig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger don 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, berwieſen werden. 

Zugleich wird über das nachgebliebene Vermoͤgen 
der, Gemeinſchuldner Ignatz und Monica von Go⸗ 


. redifchen Eheleute hierdurch der offene Arreſt ver⸗ 


haͤngt, und es werden alle diejenigen, welche den 
beiden Gemeinſchuldnern gehoͤrige Gelder oder geld⸗ 


werthe Gegenſtaͤnde Handen ine haben, angewieſen, 
ſolche binnen 4 Wochen bei dem unterzeichneten Ge⸗ 


richte anzuzeigen, und mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte zur gerichtlichen Verwahrung an⸗ 
zubieten. b a f 2 l : 
„Im Fall der Unterlaſſung gehen ſie ihrer daran 
hodenden Pfand⸗ und anderen Rechte gerkuſtig. z 


Jede an die Erben der Gemeinſchuldner oder ſonſt 


an einen Dritten geſchehene Zahlung oder Ausliefe⸗ 
rung aber wird für nicht geſchehen erachtet, und 
das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwortete 
für die Maſſe anderweit von dem Uebertreter bei⸗ 
getrieben werden. : Rn 

Den auswärtigen, am hiefigen Ort unbekannten 
Glaubigern werden die Juſtiz-Kommiſſarien Herren 
Juſtſz⸗Rath Schoͤpke, Juſtiz-Kommiſſarjus Goltz 
und Vogel, zu Mandatarien vorgeſchlagen, von 
denen ſie einen wählen und mit Vollmacht und In⸗ 
formation verſehen koͤnnen. 81 

Bromberg den 21. December 1840. 

Anigl. Ober⸗Landes Gericht. 


„e t tion. 
Der Galanterſe-Wagrenhändler Philipp Pio, 
trowski, welcher ſich vor ſechs Jahren aus 
Bromberg entfernt und feit jener Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, 
wird auf Grund der von feiner Ehefrau Anna 
Maria gebgenen Meyer zu Bromberg am aten 
Januar d. J. angebrachten Eheſcheldungs⸗Klage, 
hierdurch vorgekaden, in dem zum mündlichen Ver 


fahren auf den 18ten Mai d. „ Vormit⸗ 
— 


4 TO. 


is ihr... 


sauna 


in unſerm Audienz-Zimmer anbefaumten Termine 
zu erſcheinen und über die Gründe feiner Entfer⸗ 
nung Auskunft zu geben, widrigenfalls gegen ihn 
in contumaciam verfahren und feine Ehe wegen 
boͤslicher Verlaſſung getrennt werden wird. 
Bromberg den 8. Januar 1841. ,, 
Koͤnigliches Ober- Landesgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Lands und Stadtgericht zu Schroda. 


Das den Kietzmannſchen Eheleuten gehörige, 
sub No. 12. zu Groß⸗Kolata, 2 Meilen von Po⸗ 
fen und 4 Meile von Pudewitz gelegene, aus 
Wohnhaus, Scheunen, Stallungen, Gärten, Wie⸗ 
fen und 368 Morgen 134 [JR. Land beſtehende 
Grundſtüͤͤck, abgeſchaͤtzt auf 7354 Rthlr. 15 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur 1 9 Taxe, ſoll 

am 13ten Mai 1841 Vormittags 

10 Uhr . 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufs 
geboten, ſich bei Vermeidung der Pracluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 


Edietal⸗ Citation, 


Der Herr Joſeph Joachim Leczezie de 3 


Pierczuo Koſzutsky hat in feinem am 1 ten 
Auguſt 1832 eröffneten Teſtamente die in der hieſi⸗ 
gen Standesherrſchaft belegenen Gäter Schwibe⸗ 
da we und Groß⸗Wezuntkawe zu einem im⸗ 
merwaͤhrenden Familien⸗Fideicommiß beſtimmt, und 
dabei als erſten Fideicommiß⸗Beſitzer feinen Sohn 
Joſeph Robert Carl, und deffen männliche, 
eventuell weibliche Descendenz, oder im Fall ſein 
Sohn keine Kinder verläßt, feine Enkeltochter Wil⸗ 
helmine v. Siegroth und deren maͤnnliche, even⸗ 
tuell weibliche Descendenz; nach dem Ausſterben 
dieſer beiden Liuſen die männliche Descendenz ſeines 
Bruders Joſeph von Koſzutski auf Lutkowo 
und Rutki, dann die ſeines Bruders Albert von 
Koſzutski auf Lutinia, endlich die feiner Schwe⸗ 


— 


ſter Mariana, verehelichte von Koſzutski auf 


Geiersdorff, zur Fideicommiß⸗Folge berufen; 


für den Fall des Ausſterbeus aller dieſer Linien aber 


beſtimmt, daß der letzte Fideicommiß⸗Beſitzer eſuen 
Anverwandten adoptire, und wenn dies unterblie⸗ 
ben, der Landesherr einen Fideſcommſß⸗Folger aus 
der Familie der Agnes von Koſzutska, gebor. 


Koſzutski auf Piglowice ernenne. 


nen von Ubyez, oder des Adam Pierezno v. 


thungen ergeben, daß noch unbekannte Theilnehmer 
vorhanden ſind, ſo werden dieſelben, ſo wie die dar⸗ 
in benaunten, aber ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 


Da ſich nun aus der Stiftungs⸗Urkunde Vermu⸗ 
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rannten Anwärter, hierdurch in Gemäßheit F. 66. 
Titel 4. Theil II. des Allgemeinen Land⸗Rechts oͤf⸗ 
fentlich aufgefordert, ihre Rechte wahrzunehmen, 
und ihre Anfprüche als Anwärter Behufs der Eins 
tragung ins Hypotheken-Buch bei uns durch glaub⸗ 
wuͤrdige Atteſte fpäteftens in dem zu dieſem Zwecke 
in unſerm Partheienzimmer auf 

den 28ſten Mai 1841 Vormittags 

9 Uhr N Ä ö 
anberaumten Termine nachzuweiſen. 

Gleichzeitig beabſichtigen der Joſeph Robert 
von Koſzutski und die nächſten bekannten Anz 
märter, das Fideicommiß durch einen in dieſem 
Termine zu faſſenden Familien-VBeſchluß aufzuhe⸗ 
ben, und zu allodifieiren. 

Es werden daher die oben bezeichneten, ihrer 
Perſon oder ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Fideicommiß⸗ Berechtigten auch zu dieſem Zwecke 
auf gedachten Tag in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 
15ten Februar 1840 hierdurch mit der Aufforderung 
vorgeladen, vor oder in dem anberaumten Termine 
ihre Erklärung über den zu faſſenden Familien⸗Be⸗ 
ſchluß abzugeben, widrigenfalls dieſelben nach ab⸗ 
gehaltenem Termine mit jedem Wideranſpruchs⸗ 


Rechte gegen den gefaßten Beſchluß der Erſchiene⸗ 


nen werden pracludirt werden. 
Militſch den 11. September 1840. 


Reichs gräflich von Maltzan⸗Standes⸗ ; 


herrliches Gericht. 


8 A u f t d n. 5 

Montag den Sten März und den darauf 
folgenden Togen Vormittags von 10. — 1 und des 
Nachmittags von 3 — 5 Uhr ſoll in dem Hotel de 
Saxe eine Parthie Schnittwagren, und von 5 bis 
6 Uhr verſchiedene Sorten Weine, Arak und Rum 
gegen gegen ſogleich baare Bezahlung verauktionirt 
werden. Das Speziellere wird durch Anſchlagezet⸗ 
tel bekannt gan, 


} n ſ ch ü tz, 
Hauptmann a. D. und Koͤnigl. Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 5 


Madia sativa . 
von eigenem Anbau, empfehle ich den Herren Land⸗ 
wirthen als diejenige Oelfrucht, die ſo wenig fehl⸗ 
ſchlaͤgt, daß 1 Metze Ausſaat, bei ganz ſchlechtem 
Stande der Saat, mir dennoch 5 Scheffel Ertrag 
geliefert hat. Dieſe Saat giebt ein fehr wohlſchmek⸗ 
kendes Oel; fie wird im Frühjahr geſaͤet und reift 
zugleich mit dem Hafer. Um den Anbau dieſes nüͤtz⸗ 
lichen Gewaͤchſes recht allgemein zu machen, ver⸗ 
kaufe ich das Pfund zu 2 fgr., die Metze zu 7% for. 
Man braucht, um einen Magdeburger Morgen zu 
beſaen, ohngefaͤhr 25 Metze. e 

Dieſen Saamen verkaufe ich im Lotterfe⸗ Lokale 
an der Büͤttelſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke zu Pofen. 
ER Friedrich Bielefeld, 


— 


Vorzuͤglich ſchoͤne abgelagerte Ungar⸗ Weine in 
Gebinden, mit und ohne Lager, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen, ebenſo alte Ungar-Weine in Vou⸗ 


teillen von 1 bis 3 Rthlr.; Rothweine: Medoc⸗ 


Margeaur a 12% fgr.; St. Julien à 15 fgr.; fer⸗ 
ner gute Rheinweine zu 12 ſgr.; auch ſchoͤnes Pros 
veucer⸗Oel a 15 fgr. die 5 Quartflafche, empfiehlt 
die Weinhandlung Carl Scholtz. 


Wir haben von dem Kaufmann Herrn Grätz eine 
Parthie ſeiner ruͤhmlich bekannten alten Ungarweine 
übernommen, und offeriren dieſelben zu den bishe⸗ 
rigen Verkaufspreiſen von 1, 2, 2% und 3 Thlr. 
pr. Bouteille. — Ein anſtaͤndiges Lokal zum Ems 
pfang der uns mit ihrem Beſuche beehrenden Her⸗ 
ren iſt jederzeit in Bereitſchaft. * 

Poſen den 2. März 1841. 

Gebr. Giovanoli, Markt No. 44. 


Durch neue anſehnliche Zuſendungen von Cigar⸗ 
ren bin ich wieder in Stand geſetzt, in allen Gat⸗ 
tungen nach Wunſch zu bedienen und empfehle dar⸗ 


unter die beliebten Hamburger Cigarren HD. light- 


brown und Nele wa 2 e 100. 
arl Scholtz. 


Ein junger Menſch, mit den noͤthigen Schul⸗ 


kenntniſſen verſehen, kann ſofort in meiner Weinn 


handlung als Lehrling ein Unterkommen finden. 
Sr Carl Scholtz. 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Zins-|Preuss.Cour, 
Fuss. rief. Geld. 


Den 2. März 1841. 


Staats- Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. . 

Nenm. Schuldverschreibungen . 
Berliner Stadt- Obligationen 
Danz. dito v. in T. 
Westpreussische Pfandbriefe . . 
Grossherz. Posensehe Pfandbr. . 
Ostpreussische dito 
Pommersche 2 
Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito 

Coup. u. Z.-Sch.d. Kur. -u. Neum. 


‚——ͤ˖ 2 


70 Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbahn 1 
dto. dto. Prior. Aetien 4 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto. dto-. Prior. Actien | 
Berl. Anh. Eisenbahnn 
dto. dto. Prior, Actien + | 
Gold al march 
Neue Ducaten =; . 
Friedrichsd’or - .. re rer... | 

Andere Goldmünzen ä 5 Thlr.. 
Disconto ER „ „„ „ Seele dire 


5 


Er ea 


